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Herzte und KranhenkalTen.
den soeben beendeten Verhandlungen deS
uages des Deutschen Arztebundes wird uns

eben:
Fast fünfhundert Delegierte, die die im Deutschen

ein Kunde organisierten 24 000 deutschen Ärzte
haben in Berlin getagt. Der einzige Punkt der

dnung beschäftigte sich mit dem Entwurf einer
sicherungsordnung, wie er von den verbündeten

ngen dem Reichstage vorgelegt worden ist. Ehe
aus das Materielle der Verhandlungen eingehen, sei

it, daß auf dem Delegiertentage fast Einstimmigkeit
. Nur die Vertreter der Bochumer Knappschafts¬

wandten sich gegen die Mehrheit : drei Delegierte
rund 500, ungefähr 200 Ärzte gegen 24 000 Kollegen,
kann deshalb praktisch von emer Einstimmigkeit

Lrztestandes sprechen; kann es umsomehr, als ein
der Bochumer betonte, er träte nur für die

Kressen seiner nächsten Kollegen ein. Es verdient
gewiß eingehende Berücksichtigung, was der Arzte-

als die wohlerwogene Meinung des von ihm oer»
^Standes verlautbart hat.
8s gleich voran zu nehmen: Diese Verlautbarung ent-
die vollständige Ablehnung der bezüglichen Stellen
"egierungsentwurfs. der die immer wieder einmütig

-llten Forderungen des Bundes unberücksichtigt lasse.
Entwurf, wie _er vorliege — so sprach sich die am
"e gegen drei Stimmen gefaßte Entschließung aus —,

mi, den bedauernswerten Krieg zwischen den
en und den Krankenkassen zu verschärfen und zu
.»en und dazu noch Kampf und Streit der Arzte
»ander zu entfachen. Der Bund erkennt in der ge-

. Errichtung gelrennter Vertragsausschüise
irdes kassenärztliche«System die Gefahr , daß in oie

nt der Ärzteschaft Bresche gelegt, die ärztliche
sation ausgejchallet und vernichtet wird. und so die
wehrlos gemacht und der unbeschränkten Herrschaft

misenoorstände ausgeueferi werden. Eine Ordnung
Arztfrage, die selbstsüchtigen Sonderbündlern ihre

Le zuwende und sogar Wortbrüch je den vom
eingesetzten Ehrengerichten entziehe, dafür aber das
freien Berufe zustehende Koalitionsrecht beseitige,

ber Arztetag entschieden ab. Er verlangt hingegen
torische Einigungsämter , denen auch das Recht
toll, im Notfall einen Arzt von der kassenärztlichen
auszuschsseßen.

- die Frage oer Stellung von Arzt und Kranken-
Mknaiider ist in ihren, Grunde eine Magenfrage.

9ie wziaipolitische Geseßgebung ist der Arzteitand,
rann gar kein Zivessel sein, materiell geschädigt

. . !E ŵiß erhält der Arzt durch die Krankenkasse
denen Taxsatz für eine Reihe von Patienten , die

2 ? °as Bestehen einer Kasse entweder überhaupt
oandeln ließen oder die dem Armenarzt zunelen.
, jl*.s ""er steht fest, daß eine größere Zahl von1oie sonstd«o übliuie Honorar zu zahlen härten,

oen niedrigen Ka »enpreisen behandelt we den
v ! den Siegten zugeben müssen, daß sie

^ " twicklung nicht gesträubt haben. Um-
ihnen aber auch soweit Gerechtigkeit

«,n , daß man ihren Berufsstand nickt zu
gehorchenden Organ der Krankenkassen

t? ,» der für eine aufreibende Tätigleit
m * entlohnt wird.

de halb gegen die folgenden Aus-
Referenten, die den Beifall der Bersamin-

viel einwenden lassen: „Wir verlangen,
iell .Ehrung kassenärztlicherBehandlung gebunden

r-»" jährliches Höchsteinkommen von
nicht an, daß wir zu den ns.drigen

k-i» r?.. ^ >ende behandeln sollen, die aus diese
ältliches Recht haben. Es heißt Raubbau

er Arbeitskraft treiben, wenn eine kurz-
8i 'r -.^ Erechte Gesetzgebung uns dazu zwingen

„„ Ehen bis an die äußerste Grenze des Mög-
limStr ?9r Ausdehnung der Versicherungspfllcht
.„"^ Zehilfen, Apothekergehilfen, Bühnen- und

Sueder und auf Lehrer und Erzieher zu-
Mark nii.5? -«- deren jährliches Gesamternkonimen

übersteigt. Wir müssen es aber adlebnen,
" gehobenen Angestellten, wie Werkmeister

iätiqFp.'f den Kassensätzen zu behandeln, sofern sie
Ä «I s. ^ ^ chthin berufsmäßig ausüben ." In der

lck d>aß die soziale Gerechtigkeit in dem
ffieap« 1lt l dem der wirtichüftltch Stärkere von

gegenüber dem Schwächeren gestützt w>rd.
der ar ? dem hochgelobnren industrielle» An¬

ne in , Ä im Durchschnitt der wirtschaftlich
. drt die Tatsache, daß z, B. in Berlin

«ä  JJJ öer  Arzte unter 3000 Mark Jahres-
^ brî Esenwerk der Reichsversicherungsordnung
^ törf l v.9en  wll . den man von tbnr erhofft und er-

übep muß es Gerechtigkeit nach allen
des gegenüber dem Arztestande. Es wird
lkrsortz" chstages sein, den Regierungsentwurf auf
iahlrpĵ nts hin genau durchzuprüfen. Die Anwesen-
^in -, , Abgeordneter auf dem Arztetage —<

E « ob von Olenhusen. Dr . Junck. Link.

Polititcke Rundficbau. -ZW
Deutrehes Reich.

_ * Mit Rücksicht auf verschiedentlich aufgetauchte Gerücht«
über einen Aufschub der Schiffahrtsabgabenfrage wirl
halboffiziös darauf hingewiesen, daß von einem solcher
nicht die Rede sein könne. Die Angelegenheit wird viel-
mehr energisch weiterbetrieben, so daß sie in allernächster
Leit im Bundesrat erledigt werden und im Herbst dieses
Jahres an den Reichstag gehen wird . Wenn die Volks-
Vertretung nickt schon eher Gelegenheit haben wird , sich
mit ihr zu befassen, so liegt das lediglich an dem Umstand,
daß der Reichstag am Him,nelfahrlstage auseinander¬
zugeben gedenkt.

4- Nach einem Bericht des Gouvernements von Deutsch-
Sudwestafrika starb am 5. o. M. zu Warmbad der Bondel-
knpltä » Johannes Christian . Die Bändels verhalten
sich ruhig. An die Spitze des Bondelstammes ist ein Rat,
bestehend aus den Vorleuten Joseph Christian, Onkel des
verstorbenen Kapitäns . Jakobus Christian und Abraham
Kaffer, getreten. — In den ersten Anfängen des südwest¬
afrikanischen Krieges spielten die Bändels bekanntlich eine
verhängnisvolle Rolle ; sie waren im Dezember 1903 um
Warmbad herum unruhig geworden. Um sie zur Ruhe zu
bnngen , war Oberst Leutwein mit der Mehrzahl der
Schutztruppe nach dem Süden aufgebrochen, so daß das
Damaraland fast von Truppen entblößt war . Diese
günstige Gelegenheit benutzten die Hereros und erhoben
sich im Januar 1904 zu dem gemeinsamen großen Auf-
stände, dem sich später Witboi und die Hottentotten an-
fch losten.

4» In deutschen Jmporteurkreisen gab man sich mehrfack
dem Glauben hin, das Einfuhrverbot für amerikanisches
Schweinefleisch werde in nicht zu ferner Zeit aufgehoben
werden. Demgegenüber wird dem Handelsoertragsoereir
von amtlicher Stelle m>tgeteilt, daß diese Annahme irriz
ist: die bisherigen Einfuhrbeschränkungen bleiben durchaus
bestehen. Amerikanisches Schweinefleisch darf nach wi«
vor nur dann zugelassen werden, wenn es mit einer amt*
licken Bescheinigung darüber versehen ist, daß es im
Ursprungslands nach Maßgabe der dort geltenden Vor¬
schriften untersucht und frei von gesundheitsschädlichen
Einflüssen befunden worden ist. Nur insofern tritt eine
Erleichterung ein. als nickt mehr eine Bescheinigung über
die mikroskopische Untersuchung gefordert wird ; es genügt
also die Beibringung allgenreiner Gesundheitsscheine. Bei
dieser Sachlage muß für Schweinefleischsendungen aus
anderen Ländern auch künftig in der bisherigen Weise ihr
UichlamerikamickerUrsprung nachgewieien weroen.

+ Uber die Frage der Arbeitslosenversicherung fand
im anbaltischen Landtage eine ausführliche Besprechung
statt. Der Landesvorstand der sozialdemokratischen Partei
des Großheczogtums hatte in einer Petition an den
Landtag unter Hinweis auf die alljährlich zur Winterszeit
eintretende Arbeitslosigkeit die Einführung der staatlichen
Arbeitslosenversicherung oder der Gemeindearbeitslosen-
verncherung mit staatlicher Unterstützung gefordert. Von
freisinniger Seite wurde darauf hingewiesen, daß die Frage
noch völlig ungeklärt sei. Die Nationalliberalen erklärten
durch ihren Führer , mit der Arbeitslosenversicherung werde
der Grundsatz geschaffen, daß der Arbeiter ein Recht auf
Arbeit habe. Das sei aber nicht angänglich. Die
Regierung äußerte sich überhaupt nicht zu der Petition,
über die zur Tagesordnung übergegangen wurde.

♦ Der ReichStagsabgeordnere Graf Oriola ist in
Berlin an den Folgen emes Schlagaufalls , den er vor
einigen Tagen erlitten , im Alter von 56 Jahren gestorben.
Graf Oriola gehörte dem Reichstag seit 1893 an und ver¬
trat zuletzt den hejstchen Wahlkreis Friedberg -Büdingen.
Bis zuni vorigen Ji .hre war Graf Oriola Mitglied oer
narivnalliberalen Partei , er schied aber zugleich mit dem
F . .,rn.Heyl zu Herrnsheim und dem Abgeordneten Lehmann
aus dieser Partei aus , weil er die uattonalliberale Politik
in der Reichsstnanzreformirage nicht mitmachen wollte. —
Bei oen Wahlen im Jayre 1907 siegte Graf Oriola m der
Stichwahl mit 11515 Stimmen über seinen sozial-
demokraliichen Mitbewerber Busold, der den Wahlkreis bis
dah:n oerireren haue. Auf den Sozialdemokraten entfielen
m oer Stichwahl 8524 Summen . In der Haupuvahl
waren 8492 nationalliberale , 7234 wzialdemokrarische,
320g anliseniitische und 1472 freisinnige Summen abgegeben
woroen.

Osterreick-Üngarn.
♦ Theodore Roofeveli Hai sich von Wien nach Buda¬

pest gegeben, wo ihni ebenfalls em freundlicher Empl ^ng
zuleri wuroe. Der Budapeuer Bürgermeister Äarczy be-
graßle ihn bereits am Bahnhof mit einer sehr begeisterten
Aniprache, die Ronsevelt natürlich herzlich erwiderte. —
Uber den Wiener Aufemhalt des amerikanischen Ex»
präsidenten werden nachträglich noch folgende bemerkens¬
werte Angaben gemacht: Die funfviertelstündige Be¬
sprechung piovsevelts mit dem Grafen Aehrentyal, sowie
die darauf erfolgte fünfvierielstandige Beiprechung Aehren-
thals mit dem Kaiser Franz Joses und die sich daran
schließende ebenfalls fünfviertel Stunde oauernde Audienz
Rooievelts beim Kaiser, steven alle miteinander in ur-

fachlichem Zufammenhailg. Gras Aehrenthal war letner-
zeit als Botschafter am russischen Hofe kem passiver
Beobachter während der japanisch-rujsiichell Friedens-
Verhandlungen m Portsmouth , und Karier Franz Josefs
Rtttwirkung am großen iniernationalen Friedensakre m
Portsmouth wurde seinerzeit durch den Präsidenten
Rooseoell offen anerkannt. Als Privatperson konnte
diesmal der gewesene amerikanische Präsident internationale
zivilisatorische Angelegenheiten zur freimütigen Aussprache
bringen , was ihm als Perfönrichkeit in amtlicher Stellung
Nicht möglich gewesen war . In diesem Bestreben soll
Roojeoelt von Wiener maßgebenden Stellen offene Er¬
munterung erfahren haben. Die internationale Abrastungs¬
frage und die Friedensfrage dürften bei der A. üienz
Roosevelts beim Kaiser Franz Joief und bei seine, Be¬
sprechung mit Aegreurhal sicher den Hauptpunkt georwet
haben. Rooieoett leibst beurertet das allerdings.

Rußland.
x Während einer Eisenbahnfahrt von Petersburg nach

Moskau ,oll auf den Grohfürften Nikolai Nikolajewitfch
in der Weife ein Attentatsversuch gemacht worden sein,
daß der Eisenbahnzug wiederholt in Brand gesetzt wurde.
Eine Petersburger Meldung besagt: Gleich nach der W-
fahrt begannen sämtliche Achsen des fürstlichen Sonder-
zuges zu brennen. Die Achsen wurden sofort gekühlt:
trotzdem wiederholte flch das Brennen der Achsen auf jeder
Station , so daß die Wagen schließlich außer Betrieb gesetzt
werden mußten und der Großfürst mit großer Verspätung
ln Moskau eintraf . Man glaubt an ein Attentat aus
Rache. — Großfürst Nikolai Nikolajewitsch ist ein Vetter
des Zaren und steht im 65. Lebensjahr.

China.
X Der Aufstand in Südchina hat einen sehr bedroh-

lichen Charakter angenommen. Tschangscha befindet sich
vollständig in den Händen der Empörer , mit denen die
Garnison gemeinschaftliche Sache macht. Fast sämtliche
Beamte sind entflohen, und der Gouverneur der Provinz
uno «ein Sohn wurden angeblich ermordet. Eine nähere
Rteldung aus Tschangscha lautet dahin:

Rach der ErmordDig des Gouoerneuers und leines
Sohnes wurde der ganze Regierungspalast zerstört.
24 000 Plünderer suchen die Stadt heim, die in Brand
steht. Die norwegische und die katholischen Missionen lind
verbrannt , die übrigen zerstört. Eine allgemeine Ver¬
nichtung fremden Eigentums , darunter des japanischen
Konsulats , folgte. Eine zur Nachtzeit ohne Lichter fahrende
Dschunke wurde von dem nach Tschangscha eilenden
englischen Kanonenboot Thistle überrannt . Drei deutsche
Dlijsionare sollen sich an Bord befunden haben und
ertrunken sein. Man weiß indessen nur von acht Deutschen,
die sich in Tschangscha befunden haben und die alle in
Sicherheit sein sollen. Ein späterer Bericht besagt, daß
dre, Amerikaner vermißt werden und daß diese möglicher¬
weise mit der Dschunke untergegaugen sind. — Der Vize¬
könig von Hupeh hat 2000 Mann Truppen nach Tschangscha
geschtlk. j«>: „ach Möglichkeit d.e Fremden zu schütze«.
Hus In - und Ausland.
. 18- April. Die Wahlrechtskommtssion deS Herren.
Hauses beschäftigte sich heute mit den §§ 5 und 6 (Drittelungs-
bezirke betreffend) der Wahlrechtsvorlage.

. ^ Btn , 18. April. Der Gouverneur von Deutsch-Süd-
KP* 4  von Schuckmann, ist nach Beendigung seiner
jnV̂sbadener Hut  in Berlin eingetroffen und bat beute imvtelchs-Kolonlalamt oorgeivrochen.
. . dreslan , 18. Aprll. Die Reichstagsersatzwahlim Wahl-
^Ä5 .2auer -Bolkenbatn-LandesdM ist auf den 1. Juni fest-gesetzt worden.

18. April. Der Reichskanzlerbat den Vorsitz im
übernommen? ^le  Ostmarkenausstellung in Posen 1911

«ouftantinovel . 18. Avril. Nach amtlichen Meldungen
aus Prischtina ist die Ruhe dort wiederhergestellt. Das
Kriegsgericht bat seine Tätigkeit begonnen. Der Ministerrat
deich loh. weitere Berubigungsmaßnahmen und Reformen
klnzuführen. darunter das Verbot des Waffentragens, die
Eröffnung von Schulen und die Schaffung von Gerichten.

^" "stauttnopel . 18. April. Wie Jkdam meldet, hat dte
duigarische Regierung der Pforte den Entwurf eines Grenz-
reg ements überreicht, nach dem längs der Südgrenze
pulgariens eine neuttale Zone geschaffen werden soll, die die
^eioeneitrgen Soldaten nur unbewaffnet passieren dürfen.
,t> Teheran , 18. April. Nach einer hier eingettoffenen
Nachricht ist der frühere brittsche Konsul Bill in Schiras am
io. a. M. aut der Reise nach Jspahan von Eingeborenen
Angegriffen worden. Zwei Sepoys seiner Begleitung wurden
getötet, wahrend Bill seine Resse fortsetzen konnte.
. , Washington. 18. April. Präsident Taft erklärte, daß er
sei oer nächsten PräsideMenwahl nicht wieder kandidierenwerbe.

Dof - und perlonalnacbncbten.
* Aus Homburg v. d. H. wird berichtet: Der Kaiser

unterzog den Entwurf der Suvraporta auf dem hiesigen
Bahnhose einer erneuten Besichttgung und sab darani üai
Alodell des Aussichsturmes, den der Hamburger Tannusklub
in Gestalt eines altromischen Wachtturmes auf dem Herzderg
zu errichten beavsichtigt. — Zur FrühstückStafel beim Kaiser-
paar waren am 18. d. M. geladen: Profeffor Dr . Spieb undDr . Svielbaoen.



» Staatssekretär Delbrück leidet an rheumatischen Schmerzen
in einem Fuß und vütet aus ärztlichen Mat das Zimmer. Es
ist indes begründete Aussicht vorhanden, daß die Krankheit,
die nur leichter Natur ist. in einigen Tagen behoben ist.

* Der deutsche Gesandte in Santiago , Legationsrat Frhr.
von u. zu Bodman . ist zum Gesandten in Lissabon er-
nannt worden. _

Deutler Reichstag.
(66. Sitzung.) CB. Berlin . 18. April.

Beim Beginn der heutigen Reichstagssitzung widmet«
Präsident Graf Schwerin dem infolge eines Unfalles ver¬
schiedenen Abgeordneten Oriola in Worten herzlichster
Anerkennung einen Nachruf. Dann trat man in die Be¬
ratung der neuen Reichsversicherungsordnung ein. Di«
Beratung selbst verlief ohne Zwischenfall, nicht sonderlich
amüsant. Während Zentrum und Freisinnige gegen die
geplante Hälstelung der Beiträge sind, erklärten sich die
Nationalliberalen für diese Neuerung, die den Arbeitern
eine Ersparnis von 66 Millionen bringen würde. Ganz
ohne Bedenken war freilich keine Partei.

8ttrungsberi «kt.
Präsident Gras Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung mit

einem Nachruf aus den Grafen Oriola . der sich die Liebe
und Dankbarkeit der Kriegsteilnehmer erworben habe und
durch seine persönliche Liebenswürdigkeit und sein starkes
Nationalgefübl auch die Liebe und Verehrung seiner
Kollegen.

Erste Lesung der ReichSversicherungSordnung.
Präsident Gras Schwerin -Löwitz: Staatssekretär Dr.

Delbrück hat mir soeben mitteilen lassen, daß er durch Krank-
heit verhindert ist. die Einführungsrede zu halten. Er ho Nt.
noch während der Beratung erscheinen und etwaige Aus¬
künfte erteilen zu können. m .

Abg. Dr . Spahn (Ztr .): Die Tragweite der Vorlage,
insbesondere der Witwen- und Waisenversicherungaus sitt¬
lichem. sozialem und wirtschaftlichemGebiet legt uns die
zwingende Verpflichtung auf, die Vorlage noch vor dein
1. Januar 1911 zu verabschieden. Den Versicherungsämtcrn
stehen wir sympathisch gegenüber. Grade die Spruch- und
Beschlußtätigkeit wäre wertvoll wegen der Mitwirkung der
Laien. Die Verkürzung des Einflusses der Arbeitnehmer in
den Krankenkassenvorständen ist eine Härte : im großen und
ganzen sind Mißstände nicht aufgetreten. Ob der Weg, den
der Entwurf für die Regelung des Verhältnisies zwischen
Ärzten und Krankenkaffen einschlägt, richtig ist, weiß ich nicht.
Die Hinterbliebenenversicherungsollte rückwirkende Kraft er¬
halten bis zum 1. Januar 1910.

Abg. Schicker (kons.): Der Reliktenversorgung stimmen
wir zu. Desgleichen der Ausdehnung der Krankenversicherung
auf das Land, vorausgesetzt, daß die Eigenart der ländlichen
Bevölkerung berücksichtigt wird. Das unerfreuliche Kapit^
des Verhältniffes von Ärzten zu Krankenkaffenbedarf nach
beiden Richtungen der Prüfung . Wenn wir auch gegen den
Entwurf nicht unwesentliche Bedenken haben, so hoffen wir,
daß es gelingen wird, ihn so zu gestallen. daß wir ihm zu¬
stimmen können.

Avg. Horn -Neuß (natl.): Eine Gesetzentwurf von solchei
Vielseitigkeit kann auf allgemeinen Beifall nicht gleich
rechnen. Mit der Ausdehnung der Krankenversicherung am
die ländlichen Arbeiter sind wir einverstanden. Die von oer
Ärzten erhobene Forderung, daß 2000 Mark die Höchstgrenz«
sein soll, erscheint uns nicht sozial, nanientlich mit Rücksichi
auf die Weiieroersicherung der Kleingewerbetreibenden
Einer Zentralisation der Kassen sind wrr nicht abgeneigt
In der Ärztefrage stehen bis jetzt sich unvereinbar«
Forderungen gegenüber. Hoffentlich kommt es zu einem
Kompromiß. Wir bitten die deutsche Ärzteschaft dringend,
uns die Lösung unserer Aufgabe nicht zu erschweren. Wn
werden in der Kommission Mitarbeiten zugunsten der Arbeiter¬
schaft und des ganzen Vaterlandes . Abg. Dr . Mugdan
(Fortjchr. Vp.) begrübt die Einbeziehung der Dienstboten
und landwirtschaftlichen Arbeiter in die Versicherung, äußert
aber im einzelnen mancherlei Bedenken. ^

Adg. Molkenbuhr (Soz .) kritisiert in dreistündiger Rede
die Haitung der Parteien und die Einzelbestimmungendes
Entwurfs. Er sagte, daß der Gesetzentwurf für die Arbefter
sehr wenig bringe.

Gegen 7 Uhr vertagt sich das Haus.

Um das Erbe.
Roman von Ewald August Hönig.

43 ) Nachdruck verboten.

,7;a, wenn er fie damals schon gehabt hätte ' , fuhr
Konrad sarkasftsch fort. . Ick vermute, daß der junge
Heidenreich sie gestohlen bat, wann und wie, das ist mir
freilich noch unerklärlich: aber wie der Herr Doktor mir
gestern abend sagte, bat er auch ein Medaillon verkauft,
das in der verschwundenen Schatulle bei den Papieren
lag. Er war vorgestern in Erlenburg , er berief sich auf
eine Zeitungsannonce und batte dann eine geheime Unter»
redung mit Baron Waldemar : später wurde uns befohlen,
diesen Menschen nie wieder inS Haus zu lassen. Die Ver»
mutung liegt sehr nahe, dab er bei diesem Besuch die
Dokumente verkauft hat." . . . . . . . . . . .

Das Gesicht des Verwatters war plötzlich totenbleich
geworden, nur der Notar bemerke es, er warf ihm oer»
stöhlen einen warnenden Blich zu; Rademacher nickte, er
hatte die Bedeutung dieses Blickes verstanden.

.Der junge Heidenreich mub heute noch verhaftet
werden", sagte der Doktor erregt. »Dadurch bringen wir
den Prozeß in Fluß , und wir kompromittieren autzerdem
den Baron , der die Papiere unzweifelhaft in unehrenhafter
Absicht gekauft hat."

»Wenn wir ihm den Diebstahl beweisen können". er¬
widerte Wendemann zögernd. »Was zwischen ihm und
dem Baron verhandelt worden ist. wird keiner von dev
beiden verraten —'"

„Wir können durch einen Zeugen beweisen, daß er dal
Medaillon besessen hat", unterbrach der Doktor ihn, „diesej
Medaillon besindet sich bereits in den Händen der Kom¬
tesse Marianne , sie hat es als das Eigentum ihrer Mutte,
erkannt. Und Konrad erinnert sich ganz genau, daß e,
ein solches Medaillon in der verschwundenenSchatulle ge¬
sehen. vielleicht finden wir diese Schatulle und möglicher-
weise noch andere Beweismittel bei der Haussuchung."

Der Verwalter , auf dessen Stirne heiße Schweißtropfen
perllen , griff mit zitternder Hand nach dem Weinglase.

„Sie reden von der Komresse Marianne , als ob st«
schon gefunden sei", sagte er in einem so seltsamen Tone,
daß alle ihn befremdet anschauten, „soviel ich weiß, ist sie
noch verschollen."

Preußischer Landtag«
Kdgeoi -cinerenbaus.

(61. Sitzung.) R.s. Berlin , 18. Avril.
Heute imnd zunächn eme Nachtragsforderung von

854 000 Mark zum Umbuu oes Büynenhauses der königlichen
Oper zur Beratung . Die Vorlage wurde nach kurzer Debatte
der Budgetkommission überwiesen. Bei der nun fortgesetzten
Generalbesprechung des

Kultus -Etats
ergriff zunächst der Minister v. Trott zu Solz  das Wort.
Er erklärte, daß er mit der Abtrennung des Medizinalwclens
sehr einverstanden, gegen die Schaffung eines bejon.men
Unterrichtsministeriums aber sei. Die Religion müsse nach
wie vor der Mittelpunkt der Schule bleiben. Die Dissidenten¬
kinder könnten nicht ohne weiteres vom Religionsunterricht
befreit werden. An eine Ausschaltung des kirchlichen Ein-
fluffes denke die Verwaltung nicht.

Abg. Cassel (ft . Vp.) trat für die Simultanschule und
die Befreiung der Dilsiöeutenunder vom Religionsul * ijt
ein. Abg. Stychel (Pole ) beschwerte sich, daß die ll-
bildung der polnischen Kinder, namentlich im Rer.. s-
Unterricht unter der Zurückürängung der polnischen Sv -che
leide. Der Minister  wies demgegenüber darauf hin, aß
auch der polnische Abg. von Jazdzewski die Hebung oes
Schulwesens in den polnisch iprechenoen Landesteilen umi )«
aus anerkannt habe. Abg. Hoffman  n (L>oz.) forderte oie
Trennung von Kirche und Schule u d die Ausscheidung des
ifleligionsunierrichtsaus den Smu -p.r.» u.

Nach dieser Rede wurde die « rvurrg vertagt.

Soziales Leben.
ch Wirkungen des Tabaksteuergesetzes. Über die Wirkungen

des neuen Tabaksteuergesetzes auf die westfälische Zigarren-
lnduftrie wird von dort berichtet: Bis Ende Dezember waren
beim Hauptzollamt in Minden 1300 Unterstübungsgesuche
von beschäftigungslosen Zigarrenarbei .ern euigegangen. Die
bis zum Jahresende von der gleichen Stelle bezahlten Ent-
lchädigungsbeträge belaufen sich auf 631326 Mark. Im
Durchschnitt kann angenommen werden, daß jeder der mit
llnterstützung beda len Arbeiter vom 16. August bis Ende
»es Jahres etwa jechs Wochen arbeitslos gewesen ist.

Kongresse unci Versammlungen.
tzc Konferenz zur Bekämpfung des Mädch ,, vels. In

Paris hat am 18. 0. At. eine Internationale jimneiena »ur
Bekämpfung des Mädchenhandels begonnen. Deulfchtuno ifl
dura, den Geheimen Legattonsrat Dr . Lentze vom Aus¬
wärtigen Amt. Geh. RegierüngSrat Dr . Joel vom Reichs-
justizamt und Legationsrat o. Mulius von der Pariser
deutschen Botschaft vertreten.

• Kongreß für innere Medizin. In Wiesbaden wurde in
Gegenwart von etwa 600 Ärzten oes ou - und Am a wes
der 27. Kongreß für innere atievioin uuia utm -Wuiin» oes
Prolessvrs Dr. Kraus-Berlin eronuet.

Oie Codesfahrt im Ballon.
rg. Kassel.  18. April.

Nachdem wir es in den letzten wenigen Jahren aus
dem Gebiet der bis dahin ziemlich vernachlässigten Luft-
schrffahrt „so herrlich weit gebracht" haben, scheint jetzt ein
böses Geschick dem weiteren Vordringen menschlichen
Forschungsdranges in der Beherrschung der Luftgebiete
ein energisches Veto entgegensetzen zu wollen. Denn m
noch nicht ganz zwei Wochen sind acht Menschen, die unter
Führung erprobter Aeronauten sich dem Luftmeer anoer¬
trauten , ihrem Wagemut zum Opfer gefallen. Den
Katastrophen der Ballons „Pommern " und „Schlesien
reiht sich jetzt als dr ite die des Ballons „Delitzsch" an.
Vier in der Vollkraft des Lebens stehende Männer fanden
dabei ihren Tod. Es handelt sich um die Herren Kauf¬
mann Karl Luft aus Bitterfeld als Führer des Luftschiffs,
Amtstierarzt Karl Hecker und Kaufmann Karl Gramm er.
beide aus Leipzig, sowie Kaufmann Leichsenring aus
Bttlerfeld . letztere drei als Mitfahrer.

Der «verlauf der Unglücksfahrl
war nach den Vorgefundenen Aufzeichnungen des Führers
wahrscheinlich folgender: Geplant war eine längere
Jnstruktionsfabrt . Nachdem der Aufstieg bei autem Winde

Und schönem, klarem Abend vor stch gegangen war.
in einer Höhe von 160 Metern Halle erreicht,
stieg der Ballon bis 250 Meter . So wurde Co
reicht. Um Mitternacht ging der Ballon über
und die Wartburg . Hier brechen die Anfzeichn̂.
Bordbuch ab. Zwischen Eschwege und Kaffes brch
furchtbares Geivitter mit ungeioöhnlich vielen und°
elektrischen Entladungen aus . Vermutlich hat «M
Führer des Ballons , dessen 25. Fahrt seine Todes,
wesen ist, den Gewitterwolken ausweicken wollen./
Ballon erhob sich von da zu sehr großer Höhe, wurd̂,
vom Sturm gegen einen Ausläufer des HundsM
trieben und geriet zwischen diesen Höhenzug M
760 Meter hohen Meisner . In dem Gebirgstal
Ballon seine Bewegungsfreiheit und wurde M
Katastrophe ereilt. Ein Polizeibeamter in EschivÄ
da« gerade über dem Orte Reichemachsen eine *
Feuersäule in die Höhe stieg. Der Beamte hielt dich
scheinung für eine ungewöh .ich starke elektrische
ladung. Nach anfänglicher Annahme ist in
Momente der Ballon von dem Blitz getroffen
Die Gondel stürzte nunmehr aus einer Höbe oi
550 ois 600 Metern aus Reichensachsen herab. ^
Frühe bemerkten die Einwohner des kleinen Ortes,
furchtbare Katastrophe sich in der Nacht ereignet'

Bergung der Tore ».
Aus dem Grundstück oes Landwirtes Stück,

sechs O.iiadraiineier umfaßt, lag dir zerschmetterte'
des Ballons „Deltyfch". Unter der Gondel tage« tut
Leiche» mit ent-eyltch verzerrten Mienen . Wie fc;
der Anblick der Verunglückten gewesen ist, zeigt Ui
stand, daß die herbeigerniriic Gemeindeschwesterbet,
blick der Toten in Schreikrämpfe anSbrach. Die
find bis zur Unkenntlichkeit zerstört. Alle vier
weisen entsetzliche Knochenbrüche auf . Rach de»
Befund war der Blitz in die Hülle gefahren, so dal
Gas explodierte und der ganze Ballo » aus der
hcrabstürztc. Wie heftig der Sturz gewesen ist, ka
daraus ersehen, daß die Köpfe zweier Herren bis
Nase in der Erde steckten.

Ursachen der Katastrophe.
Die Untersuchung der Hülle des verunglückten*_

läßt mit Sicherheit erkennen, daß das Unglück
durch Blitzschlag  herbelgeführt wurde. Der
infolge Gewitters in eine starke Luftströmung gerate«;
nach unten gedrm.t worden. Seine Insassen Hab«
Auswerfen von Ballast versucht, aus dem Bern
Gewitters zu kommen, dem starken Widerstand der
strömungen aver hat der Ballon anscheinend nicht
geballen und ist geplatzt. Als die Katasttophe
befand sich der Ballon nach Aufzeichnungen des st
Gondel aufgefundenen Apparates in 2600 Mett«

Die Hülle soll nochmals untersucht werben.
Leichen find zur Bestattung freigegeben worden. W|
im Bitterfelder LustschiffervereinStimmen laut _
die behaupten, daß der Führer Lust doch etwas r»
haisig gewesen sei. denn er hätte sofort bei Auftreten
Gewitters unter allen Umständen landen müssen.

lokales und ^ rovmrieNes.
Merkblatt für den 20 . April . |

Sonnenaufgang 4“ i| MondunlergangSonnenuntergang 704 !! Mondaufgang
•:ou« ’Jiapuleon 111. tn Paris geb. — 1812 Dichter

v. Saliel m Neiße geb. - 1832 Mediziner Ernst v.
Danzig geö. — 1839 Start 1., König von Nuniäniell, »
marmgen ged. — 1869 BaUadeittumponistKart
Kiel gest.

's Hachenburg, 19. April . Der erst seit dem̂ U-
dieses Jahres an der hiesigen Volksschule
Herr Lehrer Ludwig Klöckner  ist gestern
den Folgen einer Lungenentzündung in dem noch
ltchen Alter von 26 Jahren aus dem Leben
Der Verstorbene war vordem in Niedermör"

„Sie wird es nun nicht mehr sein!" erwiderte der
Dottor , „sie wohnt mit ihrem Manne und ihren Kindern
hier unter ftemdem Namen. Frau Farmer , oder vielmehr
Frau von Bauer muß nun aus ihrer Verschollenheft
heraustreten und ihre Rechte geltend machen. Veran-
lässen Sie die sofortige Verhaftung Heidenreichs, Herr
Notar —"

»Wer ist der Zeuge?" unterbrach Wendemann ihn.
„Sein Vetter Johann Heidenreich, er ist Clown im

Zirkus Sturmfeder . Wenn die Verhaftung erfolgt ish
dann gehen wir zu Frau von Bauer , wir beide, denke ich,
werden es ihr schon klarmachen, daß sie sich nun nicht
länger sträuben und weigern darf . Ich habe jetzt keine
Zeit mehr, meine Patienten erwarten mich —"

„Sie müssen sich noch einige Minuten gedulden", siel
der Notar ihm abermals in die Rede, indem er hastig eine
Feder ergriff, „es ist nötig , daß die Herren mir die Über¬
gabe dieser Papiere und die Art und Weise, wie sie ge¬
funden worden sind, bescheinigen, damit ich mich dem Ge»
richt gegenüber ausweisen und auch den Verhaftungsantrag
begründen kann."

„Sie bringen vielleicht einen Schuldlosen in Schimpf
und Sckaiide", ivandle der Verwalter sich vorwurfsvoll
zu Konrad. mährend die Feder des Notars eilfertig über
das Papier glitt. „Wie hätte der junge Heidenreich es
ermöglichen können, die Schatulle aus dem verschlossenen
Sekretär zu stetsten?"

Kann mcki der Schlüssel im Schloß gesteckt haben",
erwidkre  Konrad ruhig „B - ron Alexander war nicht
mißtrauisch, er wußte auch, daß er stch auf die Treue
keines Personals verlassen durfte. Und am Tage vor
femem Tode mar der gnädige Herr nach Tieueniells ge¬
fahren. um eine neue Maschine zu besichtigen, Sie werden
sich deffen noch erinnern —"

»Ganz rcdit!“
„Nun wohl, an demselben Tage wurde tn Erlenburg

das Dach repariert , ich lieb, wie immer, den jungen
Heidenreich ohne weitere Aufsicht, und wenn ich mich recht
erinnere, begleitete Ihr Sohn ihn hinauf."

„Wollen Sie nun auch Anton verdächtigen?" zürnte
der Verwalter , sich die nasse Stirn trocknend.

„Nein, von ihm rede ich nicht", fuhr der Kammer¬
diener fort , aber es spiegelte sich dennoch ein scharf aus¬
geprägtes Mißtrauen in dem Blick, der diese Worte he.

g' eiteie. „totem Verdacht ruht auf dem Davdcck«
und die Untersuchung wird ganz gewiß ergeben,
begründet ist." . .

Der Notar legte die Feder bin, er las oas
stück vor, die Herren Unterzeichneten es. ^

„Ich komme am Abend wieder", sagte oer
„Ist die Verhaftung dann erfolgt, so gehen ^
Komtesse, bis dahin verpflichte ich sämtliche Anü"
Verschwiegenheit." _ ,

Der Verwalter hatte die letzten Worte
mehr gehört, er war nach kurzem Grub hinausgêz
halbe Stunde später fuhr  sein Wagen schon w
Stadt hinaus . ,

Ein Chaos von Gedanken wogte in seinem
konnte keine Ordnung und Klarheit hineinbnngen,^
einen Notwendigkeit war er sich bewußt, daß
Haftung seines Sohnes verhindern , den eige-w»
vor Entehrung bewai ren mußte. Er £)ätte « 3
Heidenreich warnen , ihn zur sofortigen Flucht «va
können, aber das durfte er nicht, wollte er rucmV
zum Mitschuldigen stempeln. Und er erreichte^
dadurch, die Pol zei war dem Flüchtling io.91 «- 1
Ferse, der Telegraph überholte ihn, und die v
als überzeugender Schuldbeweis . J

Wie die Dinge augenblicklich lagen, konni ^
die Schuld leugnen, und daß der freche trotz« ,
dies tun würde, so lange er es vermochte, war ,
hast. Wurde er aber üaerführt , mußte er
dann nannte er auch einen Mitschuldigen, das
ebenfalls mit Sicherheit erwarten.

Nur die eine Hoffnung blieb jetzt noch dem
daß sein Sohn inzwischen Zeit gefunden habe» p
nach Amerika einzuschiffen. Er fühlte sich trelÄ
seine schlimmsten Befürchtungen sah er besta»»
Schuld Antons konnte er nicht mehr Swetteist-
klärung Konrads stellte sie unbestreitbar , M P
Hoffnungen hatte er auf diesen, seinen eirtätge
baut! Bis vor kurzem noch hatte er an
festgebalten, daß Anton zur Einsicht komme_
bessern werde, nun war auch dieses Luftschwv
gestürzt, auf der Bahn des Verbrechens
Umkehr. M

Die Famlfte war versammelt, als er ^
»immer trat . Arnold laß neben seiner BraM-
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tatiq. rvo man ihn nur unter größtem Bedauern
gV sah Hier nun erst acht Tage in Tätigkeit, wird
^isnunasvolle Menschenleben nach dem unersorsch-

Söalten des Weltenbeherrschers dahingerafft. Da-
!? wirb wieder die heikle Schulafiäre, welche als ab-
** 0 aalt , noch einmal in der Erinnerung auslebe » .

"«ehrerkollegtum der Volks- und Realschule widmet
Erstorbenen einen warmen, ehrenden Nachruf.

>Frühlings  fest . Den Bemühungen des Bor¬
des der Großen Hachenburger Karnevals-Gesellschaf
A nduttqen, eine ganz hervorragende Kraft. Herrn

ntsänger Adolf Bachem aus Bonn zur Mitwirkung
ffiühlingsfest zu gewinnen. Herr Bachem, eine

"sympathische Bühnenerscheinung, verfügt über eine
itonstimme von seltener Fülle und dürfte auch hier

Hachenburg eine freundliche Ausnahme finden. Hoffent-
*kann die G. H. K. G. dem Künstler auch ein aus-
austes Haus bieten. Die Begleitung der Liede: hm
Zteffens freimdliäist übernommen. Das Programm

H'd in den nächsten Tagen veröffentlicht, und am Mon-
m»  den 25. cr., beqnmt der Kartenverkauf.

Md 19. April. Am Sonntag hielt der Kreiskrieger-
^bonb'des Obetwest, Iwaldkreises hier seine Frllhsahre
nsamnilung im Saale der Wiiwe des im Herbst ver-
erbenen Kameraden Bell ab. Nachmittags 3*/, Uh

nete der Vorsitzende, Kamerad Bürgermeister Keßler-
nenberg, mit einem begeistert aufgenommenen drei¬

en Hoch auf Seine Majestät Kaiser Wilhelm II. die
fasammlung, unter Begrüßung der zahlreich Erschienenen,

chdem die Zahl der Delegierten festgestellt und die
fimmliiiig als beschlußfähig erklärt worden war,
irbe in die Tagesordnung eingetreten. Das Protokoll

herbstversammlung in Kirburg kam zur Verlesung,
djfm ein sehr ausführlicher Geschäftsbericht des Voi-
nb-müber das verflossene Geschäftsjahr folgte. Beid

ltden von den Anwesenden mit Beifall ausgenommen,
dem am 29. Mai in Braubach a. Rh. stattfindenden
iandstag der Kriegervereine des Regierungsbezirks
sbaden wurden als Abgeordnete die Kameraden

,henney- Hachenburg, Förster Mehl- Steinebach und
chtSvollzieher Schardt-Marienberg gewählt. Für den
lkstag soll der Antrag gestellt werden, den bedürftigen
raneu eine Alters- oder Beihilfsiente zu sichern.
Ort der diesjährigen Herbstversammlung wurde

«nrob bestimmt, nachdem Langenhahn zu Gunsten
letzteren zurückgetreten war. Weitere Anträge und
'ische wurden nicht gestellt und die Versammlung,

e überaus debattereich verlief, vom Vorsitzenden
offen.

fi I. Vom Westerwald, 18. April. Die am 15. d. M. in
n größeren Städten eingetretene Aussperrung de
"itn im Baugewerbe macht sich auch in unserer

st recht fühlbar. Die hier beschäftigten Bauarbeiter
von der Aussperrung nicht betroffen, denn die

ltegelung kommt für unsere Gegend nicht in Betracht.
l> aber treffen täglich ganze Trupps von Maurern,
otongent, Zimmerern, die im Rheinland und tn
Wen in den größeren Städten arbeiteten, in der
»at ejn, dg sie ausgesperrt wurden und es vorziehen,
ttnb der Aussperrung in der Heimat andere Be-
stWng zu suchen. Es geht auf diese Wetse eine
' Summe Geldes unserer Gegend verloren. Hoffent-

'Ww der Kampf im Baugewerbe alsbald sein Ende,
•.?* Verluste aus beiden Seiten sind ganz gewaltig
können, wenn dies überhaupt möglich ist, nur in

Zeit wieder ausgeglichen werden. Unser ge-
. ?■Wirtschaftsleben, das noch immer darniederliegt,

seinem Erbauungsbuche , Anton stand mit verdrossener
^ v̂or dem Spiegel und betrachtete seinen eleganten
v^ ohin?" fragte Rademacher so rauh , daß alle er»
^ ttufblttften.
X * antwortete  Anton trotzig.

t K? «etnem Spießgesellen ?" fuhr der Verwalter auf.
vielleicht schon im Gefängnis , vor einer Stunde

di» - E Verhaftung beschlossen. Glaubst du » daß
I^ S - TOptten wird ? Wer bat die Schatulle aus

des verstorbenen Barons gestohlen ? Er

willen . Hugo , was soll das heißen ?" rief
^ .bestürzt. . Anton ein Dieb ?"

schlimmsten Sorte !" fuhr er mit wachsender Er»
EJ ? *».während Anton mit totenbleichem Gesicht in
t b  v 4 Ecke des Zimmers zurückwich. „Sieh ihn

«te Schuld steht ihm auf der Stirne geschrieben!
® rr uns unsere Liebe und alle Sorgen , die wir

mit\ 9ef,ar * haben . Gestohlen hat er in Gemein-
■" ia (metH liederlichen Dachdeckergesellen, die beiden

tttnifr  haben , um das leichtsinnige Leben führen
-ws werden sie auch Heide gemeinsam ins
Sefrrw« ^ und unser ehrlicher Name ist für

XT® 0 ,!"
M «n ' me  von einem plötzlichen Entschluß ge»

bgz der Vater vertrat ihm rm den Weg»
cheud:? ^ !?wste befürchtend, warf die utter sich

nÄK ben- r.
.^ nen?“ "" vielleicht, den guten Freund noch retten
‘ ”Äi »„ 5 °er  alte Mann zornig. . Du wirst nur
Änh , b-le  Hände laufen."
Lwicht anberZ wohin will ich laufen, lebend sollt ihr
5 di? q̂ der sehen!" erwiderte Anton, dessen Trotz
^ teci. n9" vor dem Zuchthause plötzlich ge-
Es stieß einen Schreckensruf aus, der Ver»
Mer «̂ ckte mit verächtlicher Miene die Achseln.
BSfonÄ das Leben nehmen will, sagt es nicht
' " br, .um Komödie zu spielen, ist die Zeit
m  baw?" bekennst also die Schuld?"
î Ülst̂ i'"ck>t gestohlen", antwortete AntonAnton kleinlaut.
Mŝ ich. fl" nun wieder lügen? Du und der junge

U ' dem ich dich immer warnte, ihr habt ge-

leidet unter dem Kampf im Baugewerbe, was nament¬
lich in Rücksicht auf die kaum überwundene geschäftliche
Krisis sehr zu beklagen ist.

Montabaur, 17. April. Gestern nachmittag hat der
Tod den an Lebens- und Priesterjahren ältesten Geist¬
lichen des Bistums aus diesem Leben abgerufen— Herrn
Geistlichen Rat Philipp Laux, Pfarrer von Montabaur.
In vier Monaten ipürde er das sechzigste Jahr seines
Priestertums vollendet und somit das seltene Glück ge¬
habt haben, sein diamantenes Priesterjubiläum feiern zu
können. Gott hat es anders gefügt und dem Leben des
im 84. Lebensjahr stehenden, bis vor zwei Jahren un¬
gewöhnlich kräftigen und rüstigen Mannes ein Ziel ge¬
setzt. Der Pfarrer oder, wie er seit Jahrzehnten gewöhn¬
lich hieß, der Dekan von Montabaur, dem altehrwürdigen
Hauptorte des kurtrierischen Landes, hat sich in der ganzen
Umgegend stets einer besonders geachteten Stellung und
mnes erhöhten Ansehens zu erfreuen gehabt.

Neuhäustl, 16. April. Die dieser Tag auch von uns
wiedergegebene, von der „Rheinischen Volkszeitung" zu¬
erst gebrachte„Schreckens-Nachricht": „ein hiesiger, etwas
eidender Bäckermeistet sei von zwei Personen mit Petro-
eum begossen und dann in den Backofen geschoben

worden, um ihn zu verbrennen. Die Täter seien ver¬
haftet" bewahrheitet sich Gottlob nicht. Wie das Kreis¬
blatt für den Unterwesterwaldkreis mitteilt, beruhen diese
Schauecnachrichten vollständig auf Unwahrheit.

Berg bei Singhofen, 16. April. Gestern abend zog
ein schweres Gewitter über unsere Gegenb. Ein hiesiger
jüngerer Landmann, der noch mit seinem Gespann auf
dem Felde arbeitete, wurde vom Blitz getroffen und töd¬
lich verletzt. Die Kühe waren vom Blitz direkt getötet
worden und lagen auf dem Unglücklichen, der trotz schwerer
Brandwunden am ganzen Körper noch Leben zeigte.
Sein Zustand ist hoffnungslos.

Cobleuz, 15. April. Das hiesige Schwurgericht ver¬
urteilte den 25 Jahre alten Bildhauer Heinrich Hauck
von Dernbach im Unterwesterwaldtreis, der dem Arbeiter
Chrtstian M. aus Osterspai nachts in der Nähe der
Moselwerft daS Portemonnaie mit etwas über 20 Mark
Inhalt raubte, wegen Straßenraubs zu 6 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust. Der wegen desselben
Verbrechens Mitangeklagte 27 jährige Arbeiter Georg
Schmitz von hier kam dagegen mit 6 Monaten Gefängnis
wegen Mißhandlungdavon.

JNTah und fern.
O Opfer des Blitzes. Bei WaUdaufen kRheinland)

arbeiteten eine Frau und thr 21 jdbriger Soon tm Wem»
beiije , als etn Blttzslravl Den Sonn tötete und bie Amtier
lahmte . Einem in der ütähe arvelteuben Mädchen wurde
durch den Schreclen bte Sprache geraubt . Bei Schweg-
hosen, ebenfalls tm Rheinland , wuroe ein auf fretem Felde
arbeitender Buuernsuhn vom Blitze erschlagen.

O Der deutsche Kronprinz als Pate . Bei dem jüngj
geborenen neunten Sohne des Lademeisters a. D . Heinrick
Rick in Ratingen bat der Kronprinz die Patenstelle über¬
nommen und die Eintragung seines Namens in das Ge>
meindekirchenbuch gestattet . Gleichzeitig wurde das üblicht
Patengeschenk von 30 Mark überwiesen.

O Ein « Jnlire zurückliegender Mord völlig auf.
geklart . In der jetzt volle 6 Jahre zurückliegenden
Fabianschen Mordsache haben die Anstrengungen der
Behörde zu einem vo 'len Erfolge geführt . Die Eheleut«
Krainm haben ein offenes Geständnis abgelelegt , nach
welchem der Ehemann bei einem Streite am 11. April
1904 den alten r?abion mit einem eisernen Kochtovf er-

sct,tagen und die Leiche dann vergraben hat . Vvn ver¬
schiedenen Seiten wird die Behauptung des 'Mörders de»
stättgt » daß der Erschlagene ein großer Nörgler ge¬
wesen fei.

O Dr. Delbrücks Grab im Meer. Der mit dem
Ballon . Pommern " verunglückte Reichstagsabgeordnete
Dr . Delbrück hatte zu Lebzeiten den Wunsch geäußertz
falls er auf einer seiner Fahrten verunglücken sollte, dort,
wo leine Leiche aufgefunden würde , bestattet zu werden.
Nun wuroe die erst jüngst geborgene Leiche an Bord des
Dampfers , 'Moltke " 4 L -eemeilen südöstlich von Saßnitz
dem Meere wieder zurückgegeben. Dabei waren dem
Dampfer außer der Gattin und der Tochter des Ver¬
unglückten noch einige Abgesandte des Stettiner Luftschtffer»
Vereins zugegen.

Lunte Oages-Lkrontk.
o Elprih Das in Bitterfeld aufgestiegene
Luttmnff Parseoal IV geriet zwilchen Sommerietd und
Taucha m derart niedrige böige Winüe . daß ein Propeller
belchadlgt wurde . Das Luftschiff landete bei Sommerfeld!
verletzt wurde niemand . Der Ballon wurde später ab-
montiert und nach Bilterfeld geschafft.

Magdeburg , 18. April . Bei einem in Sarchau nieder¬
gegangenen Gewitter wurden der Schlächter Holz und desseri
Ehefrau auf bem Felde vom Blitz erschlagen. Die Leich«
bes Atannes war dis zur Unkenntlichkeit entstellt.

Posen , 18. April . Der 20jährige Destillateurlehrling
Beffert erscholl bte 17 Jahre alte Näherin Antonie Krzyzaniak
mit der er ein LiebeSoerhättnis unterhielt . Daraus erschoß
er sich selbst.

München , 18. April . Ein 18jähnger Gymnasiast , Sohn
eines Laiibgerichtsrals , hat in der Wohnung seiner Geliebten,
der 26iahngen Inhaberin eines Zigarrengescharts . zuerst aui
diele, dann auf sich seldst geschaffen. Beide wurden lebens-
gefabrltch verletzt.

London , 18. Avril . Im Kohlenrevier von Dudley sind
durch gullge nach einem Kobienbraud entstandene Gase zwei
Arbeiter tn einem vchacht eniickt.

Parts » 18. Avrih öarman flog mit einem Passagier von
Estamves nach Orleans , von wo die Luftteile nach Blols
fortgesetzt werden wird . Der Aviatiker flog dicht über der
baumlosen Stratze . Die »urückgelegte Strecke betrug fünfzig
Ktlomeler.

Paris .,18 . April . Björnstjerne Björnson hat einen so
schweren Rückfall erlitten , ball seine hiesige Begtettung das
Schtlinui ' te befürchtet.

Madrid , 18. Avril . In Las Palmas brach ein«
Lanoungürirückr . als Passagiere eines Dampfers an Land
gehet , ivalllen . IS Menschen stürzten ins Waffer, wurden
oder imtlevtich mü Mühen geretter.

Paiencta , 18. Avril . Bei dem Einsturz einer Metall-
grelle . et wurde ein tunges Mädchen getütet und 30 Personen
verietzt.

Pndaveti , 18. Avril . In der Ortschaft Felsoefalva im
Udvarvetuer KumUa : Und IU« Häuser samt Nebengebäude«
ntedergedraaar Der Schaden tu sehr bedeutend . Da«
Feuer eumanü mW,«je Unvorsichtigkeit kvielender Kinder.

Ncwnork . i&  Sprit . Nach Berichten aus Colon in
Coiumbta nchreren die Erdstöbr viel mehr .Schaden und
Bertuilc an Atenichenleden an . als zuerst gemeldet wurde.
Ranienriich scheinen die Binnendlstrille jenr schwer gelitten
zu oaven . Es werden Dutzende von Toüesjallen gemelüet
Emzelheüen fehle« jedoch noch.

DaneUto -Zdtatig.
Berlin . 18. Avril . (Amtlicher Preisbericht wr inländisches

Getreide .) Es bedeutet : V Weizen , K Roggen . U berste
(ßg Draugerste . Fg Futtergersle ). H Hafer. Die Preise getten
in Alark für 1000 Kilogramm guter markffähiger Ware . Heut«
wurden notiert tn Königsoerg R 154, U 153, Stettin W 210
bis 221. R 150- 153, H 150- 157, Posen W 226 - 228,
R 151. G 143, H 151, Breslau W 225- 226, R 151. Bg 150,
Fg 140, H 155, Berlin W 226 - 227, R 154—165, H 159—172,
Dresden W 2iö  225 . R 152 - 158, Bg 162- 165, Fg 130
bis 137, H 159 Iva . Schleswig W 217, R 166, H 172,
Hamburg W 214, R 150- 158, H 164- 172, Neuß W 225,
R 165. H 157 Frankfurt a. Ai. V 230- 252,50, R 160 bis
163, G 166 7 . H 162,50—170, Mannheim W 230—232,50
R 167,50

melnschaftlich gestohlen und das Geld geteilt."
„Ich nicht Vater!" beteuerte Anton, der mit seinem

schuldbeladenem Gewissen den zornsiammenden Blick nicht
e- rcren konnte und sehr wohl wußte, daß er diesmal auf
d Fürsprache der Mutter nicht rechnen durste. »Ich habe
Nicht gestohlen- "

Fortsetzung folgt.

Vermilcktes.
„Aus schweren Stuuven " »er Postbeamten. Ein

Prüfungsralmttgued der Postaehörde oeroffentttchte ,angst
allerlet heitere Vorgänge , die er bei der Prüfung an»
gehender Postbeamten mtterlebie . sehr amüsant sind die
beiden folgenden Beispiele : Ern alter , längst verstorbener
Pvstdirektor . deffen Fragen nicht imiuer sehr klar waren,
fragte etnmal tn nlelner Gegenwatt in der Geographie
in der stillen Hoffnung , als Antwort . der Aguator " zu
hören : . Wie nennt man die Linie , die rings um den Erd¬
ball herumiäuft ?" . Den Orient -Expreßzug " erwiderte , ohne
zu zucken, der Kandidat . — Beruhigend wirkte folgende
Anttvori . Auf die Frage : . Wie tief ist der Boüensee ?" er¬
widerte nämlich der Prüfling , während er zugleich den
Fragenden wißbegierig und ehrerblettg ansah : . An welcher
Stelle befehlen Herr Geheimrat ?"

s Aus dem Gefängnis gedichtet hat ftch in San Paul
in Minnesota der Engländer Carter . Er war dort vor
zwei Jahren wegen eines Eindruchsdiebstahls zu zehn
Jahren Gefängnls verurteilt worden . Im Gefängnis
schrieb er Gedichte , die pertodtfch veröffentlicht wurden.
Die Behörden von Minnesota hatten ihn wegen seines
Talentes nicht üort behalten wollen und ließen ihn infolge»
dessen tret . Er hat sich bereits nach England zurück¬
begeben.

s Fischfang ä la Polykrates . Bosporusfischer singen
am Jahrestag der Gegenrevolution einen Delphin , tn
dessen Aiagen sie einen Lederbeutel mti 18 Goldstücken,
Visitenkarten und dem Sieget Jzzet Paschas , des Kammer¬
herrn des Exiulians Abdul Hamid , fanden . Die Sachen
waren wahrscheinlich in der kritischen Zeit des Staats¬
streiches gestohlen , am Strande vergraben und von oer
Flut weggespült worden.

® Liebesvrama in der holländischen Hofgesellschaft.
In Ryswyk . emer Vorstadt vom Haag , hat der 25jähr .ge
Student Junker Geoaerts oan Simonshaoen , Sohn deS
Kammerherrn der Königin Wilhelmina und Exhofmarschalls
der verstorbenen Königin Sophie , in seinem Zimmer durch
Revoloerschüsse die 30jährige Frau Waller , Gattin des
Direktors einer großen Fabrik in Delft , getötet und dann
einen Selbstmordversuch unternommen . Er wurde schwer,
doch nicht lebensgefährlich , verwundet verhaftet.

© Während seiner Kaudidatenrede gestorben . Der
Bürgermeister von Grenoble . Viallet , ein 72jähriger Greis,
der für die französische Deputiertenkammer als Kandidat
autgeireten ist, ist während seiner Kandidatenrede plötzlich
zusammennebrochen und gestorben.

Q Gleichzeitige Doktorpromotio« zweier Schwester«,
2 " Halle a . S . promovierten an einem Tage zwei
Schwestern : Hedwig und Sophie Hilgers aus St . Vith,
Kreis Malmedy , an der philosophischen Fakultät de,
tmwerfität : Hedwig Hilgers auf Grund ihrer Differtationi
»Dte Wortstellung in Samson von Nantuils altfranzö-
stscher Bearbeitung der Prooerbia Salomonis ". Sophi«
auf Grund der Arbeit : . Der Lautestand in den Prooerbia
Salomonis von Nantuil ".

Kviuereiifurcht und Behörde in Österreich . In den
oster : et ua,en Kronländern Dalmatten und Krain werden
an oas Erichetnen des Halleyschen Kometen große Be¬
fürchtungen geknüpft . Viele Leute beabsichttgen in Er»
Wartung des herannahenden Weltunterganges ihr Hab und
Gut zu verlausen uno ihr Geld zu verschleudern . Das
Wiener Unterrtchlsmurlstertum hat einen Erlaß heraus-
gegeben. der zunächst an dte Statthalter von Triest und
Dalmatten ,owre an den Landespräsidenten von Kratn
zercchtet ist. In dem Erlaß wird darauf hingewtesen , es
jet zweckentsprechend, gegenüber der vielfach verbreiteten
Kometenfurcht durch angeuieiiene Beledrmcg der Kinder
ln der Schule und durch aufklärenbe Mrtteiluugen von der
Kanzel herab beruhcgenü aut bit  Vevotkerung emzuwirken.
Für 5en eurvvalichen Vllüuup »8»t« Et es nicht gerade
jchmecchelbatt, 5a tz 5eraru «» Gewst» deuleMagr uöttg sind.
Die 5" nch darubei freu-n dürfen , fstrd dt«
Jtomriciudjroanf v <er.  de , groieske » Erzeugmflen ihrer
Muu ma "ui » tn  Erlaß der Stempel der Wahrichein-
ltchkert « ugeürunt.



Bekanntmachung,
Zufolge der neu erlassenen Bundesratsbestimmungen

über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen , RGB . Nr . 5 von
1910, wird das Verbot  des Befahrens der hiesigen Wil¬
helm - und Friedrichstraße mit Lastautomobilen hiermit
aufgehoben. - Gleichzeitig wird der für den Fuhrver-
kehr seither gesperrt gewesene Spritzenweg  infolge der
Erbreiterung durch den Abbruch des Lückschen Hauses für
den Fuhrverkehr wieder freigegeben.

Hacheuburg, den 18. April 1910.
Die Polizeiverwaltung:

Steinhaus,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Samstag , den 23 . ds . Mts . er., nachmittags

2 Uhr , kommt
ei« zum Schlachten geeigneter bahnhoile

auf hiesiger Bürgermeisterei öffentlich zur V e rst e i g e r u n g.
Erbach, den 18. April 1910.

Der Bürgermeister: Klöckner.

Todesanzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

gefallen, heute Mittag H/z Uhr unseren lieben
Kollegen,

Herrn Lehrer Ludwig Klöckner
nach kurzer, schwerer Krankheit zu sich zu
nehmen. Nur 8 Tage war es uns gegönnt,
ihn, den wir seit Jahren als treuen und
fleißigen Lehrer kannten und schätzten , zum
Mitarbeiter zu haben.

Hachenburg, den 18. April 1910.

Todes-flnzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluffe verschied heute

nach kurzem, schwerem Leiden mein lieber Sohn , unser guter
Bruder, Schwager und Onkel, mein lieber Bräutigam,

Herr Lehrer budlDig KIÖcfcnCF
im Alter von 26 Jahren.

Um sttlle Teilnahme bitten

die trauernden Unterbliebenen.
Eodm WstlNb und Aöimiiilgen.

den 18. April 1910.

Die Beerdigung findet in Loch um am Donnerstag , den 21.
ds . Mts ., nachmittags 4 Uhr, die Ueberführung von Hachenburg am
Mittwoch , den 20. ds . Mts ., nachmittags 4 Uhr, statt.

Junge Teckel,
rasserein, schwarz
braunen Abzeichen,?
1 Hündin , hat zu „

Gerichtsdiener
Hachenbur

!! Geh
Darlehen in jed. Hol

I. u. II. Hypoth. vern
Personen , unt. Verseil
Bedingungen gegen S
Briefmarken. Adr. R,
Sieg . Postschließlach

Alle Sorte

Ia.Saat-
Speisikart

empfehlen bill

(Ilünz Li Br
Limburg (La

Tele ;on No. ;

ob

trinkt bei Husten ZZiS,
Bonner Mraftzucker

von I . G . Maß , Bonn . Platten 15 u . 30 Pfg . (z. Auflösen).
In Kolonialwarenhandlungen kenntlich durch Plakate stets vorrätig.

Hachenburg- Job. Pet. Bohle nud Phil. $Aneider.
Alpenrod: Ant. Schneider. Altenkirchen: ß*rl Winter. _

Geueral -Engros -Vertrieb f. b. Westerwald : Phil . Schneider, Hachenburg.

guhsissrns bandherde
mit 5 Kochlöcheru _

gW - schon von 38 Mark an "MU
Karl Fischer , Bachenburg.

100 Millionen
Kilo

Oopra wurden im Jahre 1909 rn
Deutschland eingeführt , um da¬
raus das Pflanzenfett für die jetzt
so sehr in Aufnahme gekommene
Cocosbutter und Pflanzen -Mar-
garine zu gewinnen . Unter den
im Handel befindlichen Marken er¬
freuen sich besonderer Beliebtheit

Jtuf rellradlung!
Erstkta,ftge

M

vt

Pnlm
allerfeinste Pflanzenbutter - Mar¬
garine — wirklicher Ersatz für

feinste Meiereibutter — und

1 Fayr täfutuiuu - J Mi. 95. —
Anzahlung 20 M ., monul-

trch 5 M.
BeiBarzahtung hoher Radali.
S . Rosenau,Hachenburg.

Rheinsand, Pflastersand,
j Betonkics,
liefern billigst in Waggonladungen

frei Oberlahnstein
Geschwister Helbach,

Stttllrchalt mit derchr. Haftung.
■. Dampfvaggerbetried,

Osterspai a. Rh.

Husten,
Heiserkeit

sind
Beichel 'Hi

Hustent
mit wirklichem Erfolge

Nur echt mit Marke ,
Flasche 50 <
Aruica «0, Eud
lyptus Salbeije>
Au 87 . Pimpln . .i

destill . mit
feinst Spriirat I

Vor nutzlosen Nacha
— sei dringend ge

Otto Reichel, I
In Hachenburg bei:
Drogerie.

Schöner
ein zartes , reines Hei
jugendfrisches Aurlel
sammetweiche Haut i

aller Dan
Alles dies erzeugt die

von Hergmann t  L »..
ä Stück 5ü Pig. '

Heinrich Orthey>
Dasbach m Ha"

das feinste Gocosspeisefett zum
Lochen , Braten und Backen , von
grösster Ausgiebigkeit und spar¬

sam im Gebrauch.
Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
h . L. Mohr, G. m. b. H., Ritona-Bahrenreld.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

Bwchdrackerei des Erzähler vom Westerwald.

Enorme Auswahl
in

Kinder- u. Sportwagen.

Fahrräder ui
MOTOR-ZWEI Rf

von hä
Vollend

Paris’
GRANDI

Vertreter: ßiehard Kaess, Pr

:Aüsltthrunir.:
Aoßerp»öliiilifli

WarenhausS. Rofenau, Hachenburg.
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